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Selbsthingabe und «dein Wille» 
geschehe
Josef war erst einmal Bräutigam Ma-
rias und der Nährvater Jesu. Durch 

zusperren, nicht, um es zu besitzen, 
sondern um es zu Entscheidungen, 
zur Freiheit, zum Aufbruch zu befä-
higen.» 

JOSEFSJAHR

haben oder in Gefangenschaft waren, 
heute, in dem sich Eltern trennen 
oder «nie» zueinander finden. Die Ca-
ritas Schweiz schätzt, dass es 200’000 
alleinerziehende Haushalte gibt. Jede 
sechste Familie ist alleinerziehend. 
Oft leben die Kinder bei ihrer Mutter 
(rund 86%) und sehen ihren Vater ein 
paar Tage im Monat. In der aktuellen 
Corona-Zeit werden wohl auch diese 
Besuche auf bessere Zeiten verscho-
ben werden müssen. Allen Vätern, die 
sich bei allen Herausforderungen Tag 
für Tag bemühen ihren Kindern ein 
guter Vater zu sein, gilt an dieser Stelle 
ein herzlicher Dank.

Für alle Männer gilt, «als Vater wird 
man nicht geboren, Vater wird man. 
Und man wird zum Vater nicht ein-
fach dadurch, dass man ein Kind in 
die Welt setzt, sondern dadurch, dass 
man sich verantwortungsvoll um es 
kümmert», so der Papst. Weiter hält er 
fest: «Vater zu sein bedeutet, das Kind 
an die Erfahrung des Lebens, an die 
Wirklichkeit heranzuführen. Nicht, 
um es festzuhalten, nicht, um es ein-

Papst Franziskus hat am 8. Dezem-
ber 2020 ein Jahr des heiligen Josefs 
ausgerufen. Anlass für dieses Jahr war 
einerseits die grosse Herausforderung 
der Pandemie, in der viele Menschen 
im «Verborgenen» zu stillen Helden 
wurden. Andererseits ist es genau 
150 Jahre her, dass der heilige Josef 
zum Schutzpatron der Kirche erklärt 
wurde. Papst Franziskus möchte den 
Gläubigen und allen Menschen das 
Vorbild des Josefs wieder neu ans 
Herz legen. Sein Schreiben trägt den 
Titel: «Patris Corde – Mit väterlichem 
Herzen». In seinem Schreiben be-
trachtet er verschiedene Facetten des 
Vaterseins. «Die Welt braucht Väter, 
Despoten aber lehnt sie ab, also die-
jenigen, die besitzergreifend sind, um 
ihre eigene Leere zu füllen», so der 
Papst.

Seit Jahrzenten wird immer wieder 
von der vaterlosen Gesellschaft ge-
sprochen. Gemeint ist damit, dass 
Kinder oft ohne ihre Väter aufwach-
sen. Nicht nur nach dem Krieg, in 
dem viele Familien ihre Väter verloren 

Was das Josefsjahr uns sagen will
Für die Davoser Zeitung hat Vikar Pius Betschart einen Bei-
trag über das Josefsjahr verfasst. 
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zu retten; zur gegebenen Zeit in die 
Heimat nach Nazareth zurückzukeh-
ren. Josef war in der Lage sein «fiat» 
– «Ja» zum Willen Gottes sagen zu 
können.

In einer Zeit, in der Selbstverwirkli-
chung vielerorts zum höchsten Lebens- 
ideal propagiert wird, und sogar die 
Kinder oft genug zur Selbstverwirkli-
chung der Eltern dienen, kann Josef 
für uns alle ein Vorbild sein, dass das 
Leben in Familie, Gesellschaft und 
Kirche nur gelingen kann, wenn wir 
bereit sind uns selber in liebender 
Hingabe zu verschenken. «Dein Wille 
geschehe wie im Himmel so auf Er-
den».

Papst Franziskus fasst diesen Gedan-
ken in seinem Josefsgebet zusammen: 
«Sei gegrüsst, du Beschützer des Er-
lösers und Bräutigam der Jungfrau 
Maria. Dir hat Gott seinen Sohn an-
vertraut, auf dich setzte Maria ihr Ver-
trauen, bei dir ist Christus zum Mann 
herangewachsen. O heiliger Josef, 
erweise dich auch uns als Vater, und 
führe uns auf unserem Lebensweg. Er-
wirke uns Gnade, Barmherzigkeit und 
Mut, und beschütze uns vor allem Bö-
sen. Amen.»

Vikar Pius Betschart

die Annahme der Vaterschaft über-
nahm er einen besonderen Dienst und 
er lebte diesen auch verantwortungs-
bewusst, indem er seine Vaterschaft 
dazu benutzte, sich selbst, sein Leben, 
seine Fähigkeiten und Begabungen, 
seine Arbeit, seine menschliche Be-
rufung in den Dienst der Familie zu 
stellen. Josef erlebte mit, wie Jesus he-
ranwuchs. Er brachte ihm das Hand-
werk des Zimmermanns bei. Er nahm 
Jesus an die Hand und führte ihn von 
der Kindheit, über die Jugend in das 
Erwachsensein. 

Neben all dem lag Josef besonders 
die religiöse Erziehung und Bildung 
seines Sohnes am Herzen. Jesus soll-
te lernen, nicht nur auf den Willen 
seines irdischen Vaters, sondern auch 
auf den seines himmlischen Vaters 
zu hören. Jesus wird später zu seinen 
Jüngern sagen: «Meine Speise ist es, 
den Willen dessen zu tun, der mich 
gesandt hat, und sein Werk zu voll-
enden» (Joh 4,34). Obwohl Josef be-
stimmt seine eigenen Vorstellungen 
von Familie und einem glücklichen 
Leben hatte, war er bereit, den Wil-
len Gottes zu erkennen und zu befol-
gen. Dies bedeutet für ihn: Maria zur 
Frau zu nehmen und dem Kind, das 
nicht von ihm war, Vater zu sein; nach 
Ägypten zu fliehen um das Leben Jesu 
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tisch gespeichert. Unsere Vorfahren, 
die Jäger und Sammler der Natur-
völker, waren auf periodisches Fasten 
eingestellt. Nach erfolgreicher Jagd 
verzehrten sie massenweise Nahrung, 
und waren damit für Hungerzeiten 
gewappnet. Dauernde Nahrungsauf-
nahme war nicht möglich und ist für 
den Körper, wie sich zeigt, evolutions-
biologisch nicht vorgesehen. 

Kalifornische Forscher haben in ei-
nem beeindruckenden Experiment 
bewiesen, was mit Mäusen geschieht, 
die rund um die Uhr mit fett- und 
zuckerreicher Nahrung gefüttert 
werden: Die Tiere wurden rasch 
dick, hatten viele Entzündungen, 
erkrankten an Diabetes und star-
ben vorzeitig. Die zweite Gruppe  
Mäuse bekam die selbe Kalorien-
menge, aber nur für acht Stunden 
pro Tag. Diese Tiere blieben schlank 
und auch viel länger gesund. Ihre 
Lebenserwartung lag um fünfzehn 
Prozent höher als jene der Tiere, die 
nicht fasten mussten.

Kein Ereignis greift in das Gefüge des 
menschlichen Stoffwechsels radika-
ler ein als das Fasten, «nicht einmal 
eine Schwangerschaft oder schwerste 
Herzoperationen – nur: Sterben.» Das 
behauptet der österreichische Forscher 
Frank Madeo, Leiter einer 30-köpfi-
gen Arbeitsgruppe an der Universität 
Graz. 

Fasten ist wie das Drücken der «Re-
settaste», des Neustartknopfes am 
Computer – was man bekanntlich 
dann macht, wenn nichts mehr geht. 
Der Nahrungsverzicht löst einen bio-
chemischen Umschwung im Körper 
aus und hilft, weitverbreitete Zivilisa-
tionskrankheiten zu heilen und Alte-
rungsprozesse zu hemmen. «Begrüssen 
Sie den Hunger wie einen Freund», 
sagt Madeo. Er selbst schenkt seinem 
Körper regelmässig 22 Stunden lang 
Verdauungsruhe, um anschliessend zu 
geniessen, worauf er Lust hat. 

Das Fastenprogramm ist im mensch-
lichen Organismus gleichsam gene-

FASTEN

Was geschieht beim Fasten?
Die Essgewohnheiten von Bewohnern 
in hochindustrialisierten Ländern se-
hen pro Tag bis zu sechs Mahlzeiten 
vor, die meist zucker- und fettreich 
sind. Zucker bewirkt die Ausschüt-
tung des Hormons Insulin, wodurch 
Glukose (Blutzucker) zur Energiege-
winnung in die Zellen transportiert 
wird. Insulin unterstützt zugleich die 
Fettspeicherung und blockiert die 
Fettverbrennung. Ist der Insulinspie-
gel ständig erhöht, wird der Organis-
mus dick und erkrankt. Das ständige 
Essen überfordert die Bauchspeichel-
drüse, die das Insulin produziert und 
dies kann zu Diabetes mellitus, der 
Zuckerkrankheit führen. 

Wird dem Körper eine Essenspause 
gegönnt, beginnen ab der sechsten 
Stunde die Insulin- und Blutzucker-
spiegel langsam zu sinken und die 

Auch wenn es aus ethischen Grün-
den nicht möglich wäre, derartige 
Experimente beim Menschen durch-
zuführen, so deuten die Studien doch 
eindeutig darauf hin: Nicht die Kalo-
rien, sondern die Stunden ohne Essen 
zählen!

Die wissenschaftliche Forschung 
nimmt vier Schlüsselmechanismen 
des Körpers ins Visier, die erklären 
können, was Fasten bewirkt: 

1.	Neue Energielieferanten, die 
Ketonkörper, stehen dem Kör-
per bereits nach 16 Stunden 
Fasten zur Verfügung.

2.	Fasten löst in der Zelle einen 
Selbstreinigungsprozess, die 
Autophagie aus.

3.	Nahrungsverzicht hemmt Ent-
zündungen. 

4.	Fasten beeinflusst Alters- und 
Krebsgene. 

Das Fasten wie einen Freund 
begrüssen
Fasten aus medizinischer Sicht von Dr. Christian Stelzer
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Verbrennung von körpereigenem 
Fett kann wieder starten. Sobald die 
Zuckerreserven in der Leber auf-
gebraucht sind, beginnt nach etwa 
15 Stunden der Fettabbau in den 
Speichern und dessen Umbau in der 
Leber. Der neue Energiestoff, der 
entsteht und den Fastenstoffwechsel 
beherrscht, sind die Ketone. Sie ver-
sorgen auch Herz und Hirn, schüt-
zen die Nervenzellen und steigern die 
Produktion von «neurotropen Fakto-
ren», die für das Lernen und die Er-
innerung entscheidend sind. Laut ei-
ner Studie des «National Institute for 
Aging» im amerikanischen Baltimore 

könnte Fasten den Abbau der Geis-
teskraft schützen und Alzheimer und 
Parkinson vorbeugen helfen.

Der niedrige Insulinspiegel schaltet 
über seinen Gegenspieler, das Gluka-
gon, ein Selbstreinigungsprogramm 
des Körpers ein. Es ist für den Abbau 
alter, geschädigter und die Produkti-
on neuer Zellbestandteile notwendig. 
Aussortierte Eiweissablagerungen wer-
den von einer Membran umgeben, an 
die Loysosomen, die Spaltungsenzy-
me der Zelle abgegeben und wie in ei-
ner Häckselmaschine zerkleinert. Ihre 
harmlosen Bestandteile werden im 

FASTEN

eine amerikanische Studie herausge-
funden hat, und damit auch Immuni-
tät des Organismus.

Zahlreiche Untersuchungen bestätigen 
die entzündungshemmende Wirkung 
des freiwilligen Nahrungsverzich-
tes. So sinken im Blut das C-reakti-
ve Protein, ein Entzündungsmarker, 
der bei Infekten und Gewebsschä-
den erhöht ist, aber auch proinflam-
matorische Cytokine und Immun-
zellen. Mitverantwortlich für die  
Entzündungshemmung ist die Keton-
verbindung BHB (Beta-Hydroybut-
tersäure), die laut einer Untersuchung 
der Universität Yale wie ein «Feuerlö-
scher» auf Entzündungen wirkt und 
auch bei Autoimmunerkrankungen 
positive Wirkungen zeigt.

Wie soll man fasten?
Am einfachsten ist fasten, wenn man 
die nächtliche Essenpause von durch-
schnittlich acht Stunden verlängert, 
entweder durch Verzicht auf das 
Abendessen oder durch Verschieben 
der ersten Mahlzeit auf den späteren 
Vormittag. Somit erreicht man bis zu 
16 Stunden Nahrungskarenz. Nicht 
von ungefähr bedeutet Frühstück im 
Englischen «breakfast» und bringt 
zum Ausdruck, dass die nächtliche 
Fastenzeit gebrochen wird. 

Rahmen dieses «Detoxprogramms» 
als Bausteine und Brennstoffe wieder-
verwertet, während besonders geschä-
digte Zellen mit Hilfe der Autopha-
gie einen «kontrollierten Selbstmord» 
begehen, indem sie sich vollständig 
selbst verdauen.

Für die Erforschung der Autophagie 
und ihre Bedeutung für den Orga-
nismus erhielt der japanische Wis-
senschafter Yoshinori Osumi im Jahr 
2016 den Nobelpreis für Medizin.

Die gesundheitsfördernde Wirkung 
des Fastens ist heute aus medizinischer 
Sicht unbestritten. Nahrungsverzicht 
verbessert die Cholesterin-, Blutzu-
cker- und Harnsäurewerte, der Blut-
druck sinkt stärker als durch manche 
Medikamente und das Herzinfarktri-
siko nimmt ab. Durch eine erhöhte 
Konzentration an «Glückshormonen» 
wie Serotonin und Opioide, die im 
Körper zirkulieren, kommt es zum 
«Fasten-High», einer Stimmungsauf-
hellung, die für die schmerzlindernde 
Wirkung bei chronischen Schmerzzu-
ständen mitverantwortlich gemacht 
wird. Untersuchungen, ob Nahrungs-
karenz auch gegen Depressionen ein-
gesetzt werden kann, sind derzeit am 
Laufen. Durch Fasten erhöht sich im 
Darm die Vielfalt an Mikroben, wie 
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gehen wir durch Fasten und Beten auf 
dem Weg des Friedens und der Ver-
söhnung!» 

Bereits in der frühen Kirche fasteten 
Christen mittwochs, den Tag, an dem 
Jesus verraten wurde, und freitags, in 
Erinnerung an seinen Kreuzestod. Viele 
Gläubige haben durch die Einladung 
der Gottesmutter in Medjugorje diese 
Fastenpraxis wieder aufgenommen. Die 
moderne Medizin hat dafür den Be-
griff intermittierendes Fasten nach der 
5:2-Methode geprägt.

OASE des Friedens, April 2019

FASTEN

Einen Einstieg ins Fasten bietet auch 
die Kalorienrestriktion: Die täglich 
aufgenommene Kalorienmenge wird 
um 20 bis 40 Prozent unterschritten 
und auf drei Mahlzeiten aufgeteilt. 
Die Pause zwischen Abendessen und 
Frühstück sollte nicht weniger als 
zwölf Stunden betragen. Ein einfacher 
Tipp: bei den einzelnen Mahlzeiten 
auf das Nachfassen verzichten.

Für Fortgeschrittene empfiehlt sich 
das Intervallfasten oder intermittie-
rende Fasten, bei dem ein oder zwei 
Mal in der Woche gefastet und wäh-
rend der anderen Tage normal geges-
sen wird. 

Bekannt ist auch das 24-Stunden-Fas-
ten, bei dem 500 Kalorien pro Tag 
aufgenommen und am folgenden Tag 
wieder normal gegessen wird.

All diese Fastenformen sind bei Ge-
sunden unbedenklich. Generell nicht 
fasten sollten Schwangere, Stillende, 
Kinder und sehr alte Menschen. Per-
sonen, die Medikamente einnehmen 
und psychisch Kranke sollten vor dem 
Fasten immer den Arzt konsultieren.
 
Im religiösen Kontext wird über Fas-
tenerfahrungen heute vorwiegend im 
Zusammenhang mit dem Ramadan-

fasten berichtet. Die alte kirchliche 
Tradition des Fastens in der katholi-
schen Kirche hat in den vergangenen 
Jahrzehnten in jenen Gesellschaften, 
die im Überfluss leben, einen star-
ken Rückzug erfahren. Erst durch 
die Einladungen der Gospa bei ihren 
Erscheinungen in Medjugorje hat das 
Fasten für viele Menschen wieder an 
Aktualität gewonnen: «Auch heute 
rufe ich euch auf, für den Frieden zu 
beten und zu fasten.» Und: «Mit Ge-
bet und Fasten können Kriege aufge-
halten werden.» (vgl. Medjugorje, 25. 
Februar 2003)

Hier bekommt das Fasten, zusätzlich 
zum gesundheitsfördernden Aspekt, 
eine völlig neue Dimension. Und es 
ist verständlich, dass diese Art des Fas-
tens durch die Praxis des Almosenge-
bens nicht ersetzt werden kann. Bib-
lisches Fasten öffnet das Herz für das 
Kommen des Herrn. Der Glaube lehrt 
uns, dass in seinem Eucharistischen 
Leib alle Menschen vereint, Kinder 
Gottes sind. «Und wenn ein Glied lei-
det, so leiden alle Glieder mit» (1 Kor 
12,26). Erst in der Einheit mit Beten 
und Fasten wird Almosengeben zur 
Selbstverständlichkeit. Es ist kein Akt 
des «Gutsein»-Wollens mehr, sondern 
christliches Handeln wie von selbst. 
Biblisches Fasten, zu dem uns die 

Gottesmutter einlädt, entspringt der 
Sehnsucht des menschlichen Herzens 
nach Frieden mit Gott und den Men-
schen. In der Einladung zum Fasten 
dürfen wir den guten Rat einer Mut-
ter erkennen, die für uns nur das Beste 
will. Dieser mütterliche Rat deckt sich 
erstaunlich mit den Empfehlungen 
der heutigen Wissenschaft für ein ge-
sünderes und längeres Leben. 

«Begrüssen wir den Hunger wie einen 
Freund», so rät uns die Wissenschaft. 
Diese Empfehlung lässt sich aus reli-
giöser Sicht noch ergänzen: «...und 
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Heute, am Fest des heiligen Josefs, er-
halten wir eine Botschaft für uns alle 
in dieser Situation, die Botschaft aus 
dem Leben des heiligen Josef und aus 
dem Leben Mariens. In welcher Situ-
ation ist der heilige Josef? In einer sehr 
schwierigen Situation! Er ist mit Ma-
ria verlobt und Maria ist schwanger. Er 
weiss, dass es nicht sein Kind ist. Was 
soll er tun? Josef ist in grossen Schwie-
rigkeiten. Aber Josef ist gerecht, weil 
er nicht nur bei seinen Plänen, bei sei-
nen Gedanken, bei seinen Wünschen 
bleibt. Er glaubt nicht, dass das einzig 
Richtige das ist, was er denkt und wie 
er die Dinge sieht, sondern er ist of-
fen. Er ist offen für die Pläne Gottes, 
für das Schauen Gottes. Und wenn 
der Engel zu ihm sagt: «Josef, fürchte 
dich nicht! Hab keine Angst, Maria zu 
dir zu nehmen!», glaubt Josef das. Er 
vertraut dem Engel und nimmt Maria 
als seine Frau an.

Heute sind diese Worte, liebe Freun-
de, für uns alle sehr wichtig, dieses 
«Fürchte dich nicht!» Diese Worte 

«Fürchte dich nicht», sagt der Engel 
Gabriel zu Maria. «Maria, fürchte 
dich nicht! Der Herr ist mit dir!» Die-
se Worte sagt der Engel zu Josef: «Jo-
sef, fürchte dich nicht!» Diese Worte 
spricht der Herr heute zu uns allen: 
«Fürchte dich nicht!»

Diese Situation ist eine grosse Gele-
genheit für uns, Jesus näher zu kom-
men. Dies ist eine Gelegenheit, zu 
Gott, zum Gebet, zur Familie und zu 
den wahren Werten zurückzukehren. 
Wenn alles in Ordnung ist, vergessen 
wir Gott, suchen nur das Vergnügen, 
den Spass; dass es uns im materiellen 
Sinne gut geht, und dabei vergessen 
wir das Notwendige, das Wichtige, 
das, was Jesus zu Martha sagt: «Nur 
Eines ist wichtig!»

Dies ist eine Gelegenheit, liebe Freun-
de, den Rosenkranz in unsere Hände 
zu nehmen. Die Muttergottes lehrt 
uns: im Rosenkranz ist die Kraft! 
Nehmt den Rosenkranz in die Hände! 
Lest das Wort Gottes, fastet, geht auf 

den Kreuzberg, den Erscheinungsberg 
bzw. findet an euren Orten die Art wie 
ihr als Einzelne, in der Familie und 
auf den Knien beten könnt.

Öffne deine Hände, öffne dein Herz 
für den Herrn. Bitte Ihn, deinen Glau-
ben zu stärken, dein Vertrauen auf 
Ihn, deine Hoffnung und deine Liebe 
zu stärken. Bitte Ihn, dass in deinem 
Herzen die Liebe Gottes herrscht. 
Bitte Ihn, Er möge dein Herz öffnen, 
damit du Seine Liebe kennenlernst, 
diese Liebe des barmherzigen Vaters, 
der dich bedingungslos liebt. Bitte 

Ihn, Er möge dein Herz öffnen, damit 
du dich dieser Sonne, dieser Wärme 
Seiner Liebe öffnen kannst.

Dies ist eine Gelegenheit, liebe Freun-
de, die Eucharistie zu entdecken. Es 
gibt Orte, Länder, in denen die Eucha-
ristie aus vernünftigen Gründen aus-
gesetzt wird, in denen sich die Men-
schen nicht bewegen, um so viel wie 
möglich zu Hause zu sein, um sich zu 
schützen, damit auf diese Weise diese 
Krankheit, diese Pandemie aufhört, 
aber es ist eine grossartige Gelegenheit 
für uns, den Wert der Eucharistie zu 

«Fürchtet euch nicht!»
Am 19. März 2020 hat sich der Pfarrer von Medjugorje, Pa-
ter Marinko Šakota nach der eucharistischen Anbetung am 
Abend mit einer Mitteilung an die Menschen gewandt. 
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entdecken, den Wert des Sakramentes 
der Beichte, dass wir dies wiederent-
decken. Denn wir haben sie vergessen 
bzw. uns daran gewöhnt. Und jetzt, 
indem wir sie nicht haben, möge der 
Hunger nach der Eucharistie, die Lie-
be zur Eucharistie, zum Sakrament 
der Beichte, zur Anbetung wieder 
in uns erwachen. Nun, liebe Freun-
de, dies ist die Zeit der Gnade. Eine 
schwere Zeit, aber eine Zeit der Gna-
de. Nutzen wir sie! Glauben wir dem 
Herrn, das, was Er uns sagt: «Fürchte 
dich nicht!»

Wenn diese Zeit vergeht, werden wir 
eine grossartige Erfahrung haben. Die 
Erfahrung, dass wir in den schweren 
Momenten geglaubt haben. Es ist 
möglich. Das lehrt uns die Muttergot-

tes. Sie nimmt nicht alle Schwierig-
keiten von uns. Die Muttergottes sagt 
nicht: Ich werde alle Probleme, die ihr 
im Leben habt, von euch entfernen. 
Nein! Sie sagt: Ich möchte euch leh-
ren, wie ihr innerlich stark sein könnt, 
wie ihr starken Glauben, Hoffnung 
und Liebe haben könnt, sodass jeder 
von euch in den schwierigen Zeiten 
aushalten kann, geduldig sein kann 
und mit Hoffnung und Glauben war-
tet.

Liebe Freunde, das wünsche ich Euch 
von Herzen. Dies ist eine Gelegenheit 
für uns, die Botschaften unserer Mut-
ter zu leben, zu denen sie uns schon 
so lange Zeit aufruft. Nutzen wir die 
Zeit, beginnen wir!

Gebetsaktion Wien

ZEUGNIS

2019 entstand die Idee, einen Kon-
gress zu organisieren, der die Früchte 
von Medjugorje aufzeigt, die aus dem 
deutschsprachigen Raum entstanden 
sind. Aus verschiedenen Gründen 
wurde beschlossen, dass dieser am 30. 
und 31. Januar 2021 stattfinden sollte. 
Als wir feststellten, dass das Jahr 2021 
gleichzeitig auch der 40. Jahrestag 
der Erscheinung ist, wurde beschlos-
sen, daraus einen Jubiläumskongress 
zu machen, wir wählten die Worte 
von Erzbischof Hoser als Thema des 
Kongresses: «Medjugorje – Modell 
der Neuevangelisierung für die Welt». 
Aufgrund der Pandemie, die uns da-
ran hinderte, den Kongress in Augs-
burg abzuhalten, haben wir daraus 
einen Online-Kongress gemacht. 

Nachdem im Dezember 2020 be-
schlossen wurde, den Kongress in 
mehrere Sprachen zu übersetzen, 
wurde das Informationszentrum MIR 
Medjugorje Mitorganisator der Über-
setzungen und Übertragungen des 
Kongresses.

Das Programm fand in Deutschland 
und Medjugorje statt. Ein Teil des Ta-
gesprogramms, dass heisst Zeugnisse, 

Interviews, Vorträge und Musik, wur-
de live und in Form von aufgezeich-
neten Beiträgen aus der Gebetsstätte  
Marienfried in Deutschland übertra-
gen, und das Abendgebetsprogramm 
live aus der Pfarrkirche des heiligen 
Jakobus in Medjugorje.

Das gesamte Programm des Kongres-
ses konnte in fünfzehn Sprachen in 
den verschiedenen Medien verfolgt 
werden. Für jede Sprache standen 
zwei oder drei Übersetzer zur Verfü-
gung.

Das Informationszentrum MIR Me-
djugorje übertrug live in zehn Spra-
chen (Kroatisch, Deutsch, Englisch, 
Französisch, Spanisch, Italienisch, 
Polnisch, Russisch, Slowakisch, Ko-
reanisch). In fünf weiteren Sprachen 
wurde anderorts übersetzt: in Ljubl-
jana ins Slowenische, in Budapest ins 
Ungarische, in Beirut ins Arabische, 
in Lissabon und in Sao Paulo ins Por-
tugiesische/Brasilianische, und in zwei 
chinesischen Sprachen: in Hongkong 
live in chinesischem Mandarin und in 
Kanada in chinesischem Kantonesisch 
nur schriftlich.

Vikica Dodig

Medjugorje Online-Kongress
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Adelbert Imboden
Postfach 356
3900 Brig
079 750 11 11
adelbert@wallfahrten.ch
www.wallfahrten.ch

Catholix Tours
Mühlestrasse 1
8840 Einsiedeln
055 556 81 89
festival@catholix.ch
www.catholix.ch 

Drusberg Reisen AG
Benzigerstrasse 7
8840 Einsiedeln
055 412 80 40 
info@drusberg.ch
www.drusberg.ch 

Eurobus AG
Schwimmbadstrasse 1
5210 Windisch
056 461 61 61
b.gerber@eurobus.ch
www.eurobus.ch

Pauli Reisen
Saastalstrasse 306
3908 Saas-Balen
027 957 17 57
info@paulireisen.ch
www.paulireisen.ch

Sylvia Keller
Düchelweiher 16
4144 Arlesheim
061 701 81 41
sylviakeller@mail.ch

WALLFAHRTEN

Oktober

Fr 01.10. – Fr 08.10.2021 8 Tage    Adelbert Imboden
Mo 18.10. – Mo 25.10.2021 8 Tage   Pauli Reisen
Di 19.10. –  Di 26.10.2021 8 Tage   Drusberg Reisen

Internationale Seminare in Medjugorje

für das Leben  05. – 08. Mai 2021
für Priester  05. – 10. Juli 2021
Jugendfestival  01. – 06. August 2021
für Pilger- und Gebetsgruppenleiter 07. – 11. September 2021
für Ehepaare 03. – 06. November 2021
Fastenseminare: www.medjugorje.hr/fi les/fi le/seminarposta2021.htm

WALLFAHRTEN

Noch ist unklar, mit welchen Schutzmassnahmen oder unter 
welchen Einschränkungen Fahrten nach Medjugorje durchge-
führt werden können. Bitte erkundigen Sie sich bei den Veran-
staltern. Für die Einreise nach Bosnien und Herzegowina wird 
aktuell ein gültiger Reisepass gefordert. ID genügt nicht.

April

Mo 06.04. – Mo 12.04.2021 8 Tage    Sylvia Keller

Mai

Mi 05.05. – Mi 12.05.2021 8 Tage    Adelbert Imboden
Mi 12.05. – Mi 19.05.2021 8 Tage    Sylvia Keller
Mo 17.05. – Mo 24.05.2021 8 Tage   Drusberg Reisen

Juni – 40. Jahrestag

So 20.06 – So 27.06.2021 8 Tage   Drusberg Reisen
Mo 21.06. – Mo 28.06.2021 8 Tage    Sylvia Keller

Juli – 32. Jugendfestival
Do 29.07. – Sa 07.08.2021 10 Tage   Catholix Tours 
Fr 30.07. – Sa 07.08.2021 9 Tage    Adelbert Imboden
Sa 31.07. – Fr 06.08.2021 7 Tage    Adelbert Imboden

August

So 15.08. – So 22.08.2021 8 Tage   Eurobus

September
Mi 01.09. – Mi 08.09.2021 8 Tage    Adelbert Imboden
Mo 13.09. – Mo 20.09.2021 8 Tage    Sylvia Keller
Fr 17.09. – Fr 24.09.2021 8 Tage   Drusberg Reisen
Mo 27.09. – Mo 04.10.2021 8 Tage    Sylvia Keller

 = Jahrestag  = Jugendfestival  = Exerzitien 
Änderungen vorbehalten. 
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BESTELLFORMULAR

Postanschrift/Abos: 	 Medjugorje Schweiz, CH-8840 Einsiedeln
Telefon: 	 041 480 31 78	 (Telefonbeantworter) 
Fax: 	 041 480 31 74
Botschaften-Telefon:	041 480 03 72 	(24 Stunden)
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	 IBAN-Nr.:	 CH72 0900 0000 8534 0814 8
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Online:	 www.medjugorje-schweiz.ch, sekretariat@medjugorje-schweiz.ch
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Bestelltalon
	 o 	 �Gratisabonnement: Monatsheft von Medjugorje Schweiz 

Das Monatsheft erscheint elf Mal jährlich und wird kostenlos 
verschickt. Das Abonnement verlängert sich automatisch und 
kann jederzeit abbestellt werden.
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